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Wenn die Leute früher Husten hatten,
dann legten sie sich ins Bett! - Und
heute? - Heute gehen sie ins Theater oder
Konzert.

Ich gehe in jede Premiere im Theater,
um mitreden zu können. - Ja, stört denn
das die Aufführung nicht?

Wer brüllt denn da so, fragt der Chef,
als er ins Büro kommt. - Das ist der
Prokurist, er spricht mit Berlin. - Sagen
Sie ihm, er soll doch das Telephon
benützen

Maxli wird zum ersten Mal in ein Konzert

mitgenommen. Nun, wie hat Dir der

Kapellmeister gefallen? - Ein richtiger
Clown ist mir lieber!

Der Fräulein Lehrerin ist ein Darm
geplatzt! - Nicht möglich. - Doch, wir
haben es gesehen, - auf der Violine.

Sagen Sie, Herr Cohn, wie komme ich
zum Hauptbahnhof? - Woher wissen Sie,
daß ich Cohn heiße? - Das habe ich
erraten. - Dann können Sie auch erraten,
wo der Hauptbahnhof ist!

Was ist das? Man fährt bei einem Loch
herein, bei dreien wieder heraus und
dann ist man mitten drin? - Das Hemd!

Kann ich den Herrn Direktor sprechen?
In welcher Angelegenheit? Ich habe

hier eine Rechnung - Der Herr
Direktor ist gestern verreist die ich
bezahlen wollte - aber er ist heute früh
zurückgekommen, bitte treten Sie näher!

Papa, was heißt das eigentlich: Ehrentitel?

- Das ist z. B. wenn Deine Mutter
sagt, ich sei das Familienoberhaupt.

Diese Jugend von heute sieht doch
komisch aus; betrachten Sie dort hinten das

junge Mädchen, man könnte sie beinahe
für einen Knaben halten. - Aber natürlich

- das ist mein Sohn! - Oh Verzeihung,

ich wußte nicht, daß Sie der Vater
sind. - Aber, was fällt Ihnen ein: ich
bin seine Mutter!

Telephonanruf des Geschäftsmannes an
den Bilderhändler: ich habe letzten Monat

bei Ihnen zwei Utrillos gekauft, ich
möchte sie wieder verkaufen. - Aber,
mein Herr, Sie haben sie ja nicht einmal
angesehen - Wenn ich Ihnen zwei
Suezkanal-Aktien abtrete und Sie sie wieder
verkaufen, haben Sie sich dann vorher
den Kanal angesehen?

Aus Kairo kommt die Geschichte von der
Lady, die einen kleinen Spazierritt auf
einem Kamel unternehmen will. Sie wird
in den Sattel befördert, aber was man
auch mit dem Kamel anfängt, es bewegt
sich nicht von der Stelle. Schließlich
bleibt der Lady nichts anderes übrig, als
sich wieder herunterhissen zu lassen. Unten

angelangt kitzelt sie zerstreut das
Schiff der Wüste ein wenig, worauf sich
dieses wie ein geölter Blitz in Bewegung
setzt und am Horizont verschwindet. Der
Kameltreiber fragt voll Entsetzen, was
da geschehen sei. Die Lady erklärt, sie
habe das Tier nur ein wenig am Bauch
gekitzelt. - Um Allahs willen, seufzt der
Treiber, kitzeln Sie mich auch, damit ich
es wieder einhole!

Da ist noch die uralte Geschichte vom
Köhlersepp aus Oberbayern, der wegen
Körperverletzung bei einer Rauferei vor
Gericht steht, aber als ein wenig schwach¬

sinnig gilt, was sich der Verteidiger nutzbar

macht, indem er ihn durch den
Psychiater Dr. Adler untersuchen läßt.
Zwischen dem Dr. Adler und dem Köhlersepp
entspinnt sich folgende Unterhaltung:

Wissen Sie, wie. Sie heißen?
Freilich weiß ich wie ich heiß.
Also wie heißen Sie?

Ich bin der Köhlersepp.
Also Sie sind Köhler?
Nein, ein Köhler bin ich nit!
Aber Sie heißen doch so?

Freilich heiß ich so.
Was sind Sie also?

Angeklagt bin ich halt.
Ich meine, was sind Sie von Beruf?
Holzknecht.
Gut. Sie sind Holzknecht und heißen
Köhler. Sind also kein Köhler, der im
Wald Holzkohle brennt?
Nein, das bin ich nit.
Oder sind Sie am Ende doch ein Köhler,
der Holzknecht heißt?
Nein, ich heiße Köhler.
Irren Sie sich auch nicht?
Nein, ich irre mich nicht. Sie heißen doch
auch Adler und sind ein Rindvieh!

Die Unterredung ist beendet und im
Protokoll steht von der Hand Dr. Adlers
geschrieben: Der Angeklagte Sepp
Holzknecht, Köhler seines Zeichen ist geistig
vollkommen normal und für seine Straftat

voll verantwortlich.
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